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unteren Durchmefi'ers verjüngt und erhält zur Vermittelung mit der Standfläche eine

Balls, die entweder aus zwei Pfühlen mit zwifchengefetzter Einziehung oder aus

Pfühl‚ Einziehung und quadratifcher Platte zufammengefetzt wird.

7) Korinthifches Kapitel].

Vl’efentlich verfchieden von den befprochenen zwei Formen des Kapitells if’t

eine dritte Form, bei welcher nicht fowohl der laitende Druck des getragenen

Bautheiles, als vielmehr die aufi’trebende Kraft der Säule veranfchaulicht wird.

Schon in der alt-ägyptifchen Architektur wurde die Pflanze als Symbol des Empor-

wachfens und Auff’trebens auf Pfeiler und auf Säulen übertragen. An den Säulen

erfcheinen die Stengel cannelürenbildend um den Schaft gereiht und oben am Hals

durch eine Binde zufammengefafft. Ueber diefer bilden die noch gefehlofl'enen

Blumenknofpen einen Knauf, der mit feiner ausgebauchten Form die kleine

quadratil'che Deckplatte Rützt.

Bei einer anderen Kapitellbildung ragen über einer Blattreihe die Blüthen in

dichter Stellung am glockenförmigen Kelch empor und bilden eine zackige Krone,

deren leicht übergeneigte Spitzen den lal’renden Druck des Gebälkes nur leicht an-

deuten. Bei diefer zweiten, fpäteren Form hat meiftens die Cannelürenriefelung des

Schaftes durch Stengel einer reichen Bilderfchrift Platz machen miiffen, und es ift

die urfprüngliche Decoration defi'elben nur noch durch die Blattreihe an deffen Fufse

angedeutet.

An diefem ägyptifchen Grundgedanken fett haltend, erfcheinen in Griechenland

die ältef’ten Formen jener Kapitellbildung, die in ihrer fpäteren entwickelten Form

als korinthii'ch bezeichnet wird. Das fchematifch angedeutete ägyptifche Blatt

if’c hier bereits zum fchön ent—

wickelten fiilifirten Akanthusblatt Fig- 34-

geworden, über deffen Reihung

ein Kranz von fchmalen Schilfblät-

tern den glockenförmigen Kelch

umfchliefst. Oder es bilden zu

fammengereihte Palmetten eine

Krone, über welcher mitunter ein

Eierftab das Tragen der Deck-

platte andeutet (Fig. 84“).

Allmählich mehren lich

die Pflanzenformen, welche den

glockenförmigen Kelch umkleiden.

Die Blätter werden in zwei Reihen Kapitell aus dem Apollo—Tempel bei Mi1et46).

über einander gefiellt und in den

Zwifchenräumen der oberen Reihe Ranken angebracht, die fich unter der Deck-

platte zu Spiralen aufrollen und fo den laltenden Druck derfelben andeuten.

Palmette und Akanthusblatt find vielleicht aus einer und derfelben primitiven Blattzeichnung hervor—

 
 
 

 

 

 

 

 

gegangen, und es konnte dem entfprechend fpäter leicht die eine Form an Stelle der anderen treten. Beide

zeigen die nämliche Linienführung, die aus den fchematifchen Lotosblumen der ägyptifchen Ornamentik

hervorgegangen fein dürfte.

Die älteren derartigen Kapitellbildungen zeigen 8 Ranken, die zwifchen den

in gleicher Anz‘ahl zum Kranze gereihten Blättern emporwachfen und fich oben zu

  

45) Facf.-Repr. nach: MAUCH, a. a O.


